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Kapitel 1

 

Leise schlich sich der Mann davon. Niemand hatte ihn gesehen, niemand hatte ihn gehrt. Die Nacht schtzte ihn. So war es schon fr gestern geplant, nur  hatte ihm das Wetter einen Streich gespielt  es war zu gut. Der Mond schien zu hell, keine Wolke war zu sehen. Die ganze Nacht war hell wie die Morgendmmerung. 
 
Heute hatte das Sommerwetter einen Dmpfer bekommen. Dunkle Gewitterwolken waren aufgezogen und hatten sich den ganzen Tag gehalten  auch in der Nacht.
 
Als er die Strae erreichte, beschleunigte er seine Schritte. Nun war er nicht mehr durch Bsche und Hecken geschtzt. Sollte ein Auto vorbeifahren, wrde er in einen torkelnden Gang fallen. Wenn jemand genauer hinsah, wrde er fr einen spt heimkommenden Betrunkenen gehalten werden. Aber er hatte Glck. Es kam kein Auto. Unbemerkt kehrte er zurck.
 
 

Die Stimmung im Gemeindesaal von Neuenfelde drohte berzukochen. Nicht aus Begeisterung. Die Menge war aufgebracht. 
 
Hast du vergessen, wo du herkommst? 
 
Schm dich, du Verrter. 
 
Dir kann es ja egal sein, was hier mit uns passiert. Du bist ja weit weg in deinem Hannover. Da strt dich kein Fluglrm.
 
Freunde, nun macht doch mal halblang. Seid doch vernnftig. 
 
Gregor Dietz, der Landtagsabgeordnete aus Hannover, konnte seine frheren Freunde und Nachbarn nicht beruhigen. Ein gellendes Pfeifkonzert bertnte die starken Lautsprecherboxen. 
 
Theo Husen, der fr die Einladung von Gregor Dietz verantwortlich war, hatte seine Gesichtsfarbe eingebt. Seine ursprngliche Idee, Gregor Dietz Position zu benutzen, um seiner eigenen Kandidatur fr die Kommunalwahl behilflich zu sein, kehrte sich offenbar ins Gegenteil und ging in gellenden Protestrufen unter.
 
Theo Husen musste sich den Vorwurf gefallen lassen, die Reaktion der Gemeinde auf den Ausbau der Start- und Landebahn des groen Flugzeugswerkes und die Konsequenz auf die anstehende Wahl unterschtzt zu haben. Er drngte Gregor Dietz sachte vom Rednerpult weg und bernahm das Mikrofon. 
 
Freunde, Nachbarn, Parteifreunde, nun beruhigt euch mal. Wir knnen alles in Ruhe bereden. Dafr sind wir doch eure Volksvertreter. 
 
Die Neuenfelder kochten jedoch vor Wut  und sahen in den Mnnern auf dem Podium keinesfalls ihre Vertreter. Eher ihre Verrter.
 
Was die Brger des kleinen Ortes aufbrachte, war ein in Hamburg ansssiges Flugzeugwerk. 
 
Dort wurden neue Flugzeuge gefertigt. Bisher war das Unternehmen willkommen, da es mit Abstand der grte Arbeitgeber der Region war. 
 
Das nderte sich jedoch schnell, als die Flugzeugbauer  begannen, mit Untersttzung der Landesregierung Niedersachsens und des Hamburger Senats Expansionsplne zu schmieden: Sie wollten ein greres Werk fr einen greren Flieger, der noch mehr Platz zum Starten und Landen bentigte. 
 
 

Gregor Dietz stand am ueren Rand des Podiums und beobachtete die Menschen im Saal. Er war ein khler Rechner. Schon als Jugendlicher hatte er erkannt, dass er seine Fhigkeiten nicht so sehr in schulischen Leistungen suchen, sie dafr aber umso ausgeprgter in der Menschenfhrung finden konnte. Mit seinem Charme und seiner Gewandtheit konnte er nicht nur seine Mitschler, sondern auch die Lehrer um den Finger wickeln. Erstaunlicherweise fielen nicht nur die weiblichen Lehrkrfte auf ihn herein, was man wegen seines Aussehens htte verstehen knnen. Die Noten auf seinen Zeugnissen fielen immer wesentlich besser aus, als er sie sich mit seinen schulischen Leistungen verdient hatte. Der Weg in die Politik war vorgezeichnet. 
 
Fr einen Jugendlichen ungewhnlich, erkannte Gregor Dietz seine Bestimmung sehr frh. Bereits als 17Jhriger begann er, sich einen Namen in der Politik zu machen. Und heute, mit nicht ganz 30 Jahren, war er auf dem besten Weg nach oben. 
 
Wenn nicht dieser Abend dazwischen gekommen wre. Whrend er den tumultartigen Szenen im Saal zusah, wog er seine Chancen ab, dennoch Kapital fr sich aus diesem Abend zu ziehen. Er ersphte einen Journalisten. Er kannte ihn, so wie die meisten anderen im Saal, aus seiner Jugendzeit. Gregor Dietz war hier aufgewachsen, seine Eltern lebten nach wie vor hier. Aber im Gegensatz zu vielen anderen seiner Mitschler, hatte es ihn immer schon weggezogen, raus aus der Provinz. Er wollte den Mief des Bauernlebens hinter sich lassen. Das war ihm bis jetzt vorzglich gelungen. Und wenn es nach ihm ging, sollte es auch so bleiben  trotz des Verlaufs des heutigen Abends. 
 
Zielstrebig steuerte der Politiker auf seinen frheren Klassenkameraden und heutigen Journalisten zu. Mit dessen Hilfe gedachte Gregor Dietz dafr zu sorgen, dass die Berichterstattung seinen persnlichen Zielen zugute kam.
 
 
 




Kapitel 2

 

 Happy birthday to you, happy birthday to you, Staatsanwalt Jaron Karloff stand mit seiner Freundin, Hauptkommissarin Celia Drfer, im Marktschreier. Die Kneipe wurde von der opulenten und herzlichen Wirtin Mona Mller gefhrt. Das Geburtstagsstndchen galt Celia. Untersttzt wurden Jaron und Mona durch Celias  Assistenten Thorsten Brandt, Richie Saalmann, dem Chef der Spurensicherung,  und dessen Freundin. 
 
Celia Drfer, eine ausnehmend hbsche, brnett gelockte, schlanke Frau, genoss ihren Geburtstag in diesem Kreis. Nachdem sie und Jaron vor knapp zwei Monaten aus dem Rheinland zugezogen waren, hatte Celia beinahe ein wenig Angst vor dem Geburtstag fernab der Heimat. Jaron hatte sie jedoch mit dieser kleinen Party berrascht. 
 
Mona Mller, die Wirtin, hatten die drei Staatsbeamten ebenso wie einige der anderen Geburtstagsgste whrend Celias erstem Altlnder Fall kennengelernt. Mona betrieb den Marktschreier in Jork, wo Celia und Jaron sich angesiedelt hatten. 
 
Der Ort und damit auch die Kneipe lagen mitten im Herzen des Alten Landes zwischen groen Obstplantagen mit Apfel- und Kirschbumen. Besonders romantisch und bezaubernd war die Gegend im Mai, zur Bltezeit der Bume. Jetzt war es bereits spter Sommer, die Kirschen waren geerntet, die pfel reiften an  den Bumen. Das sah auch schn aus  lockte aber lange nicht so viele Touristen in die Gegend wie die Bltezeit. 
 
Die Kneipe fr die berraschungsparty zu mieten, war daher nicht so kostspielig, wie sie es in der Hauptsaison gewesen wre. Aber egal wie hoch, kein Preis htte Jaron davon abgehalten, die Geburtstagsfeier fr seine Lebensgefhrtin auszurichten. Celia war die Liebe seines Lebens. Dabei htte er sich frher gehtet, so etwas nur zu denken. Obwohl zahlreiche Freundinnen Teile seines Lebensweges begleiteten  was nicht nur seiner charmanten und bezaubernden Art zu verdanken war, auch sein ueres beeindruckte die Frauen , hatte es zuvor keine geschafft, eine so tiefe Liebe in ihm auszulsen. 
 
Hellhutig, ohne blass zu wirken, mit blonden kurzen Haaren, die sich nie bndigen lieen und deshalb immer aussahen, als wre er gerade dem Bett entstiegen, und die tiefgrndigen Augen waren Jarons uere Attribute. All dies stand im Widerspruch zu seinem Namen. Obwohl er auf russische Herkunft schlieen lie, traf dies nicht zu. Er war israelischer Abstammung mit einem hohen Anteil deutscher Vorfahren.
 
So lssig Jaron Karloff in der Robe des Staatsanwaltes wirkte, hatte sich schon so mancher in ihm getuscht. Wenn er Unrecht witterte, konnte er ein Pitbull sein. 
 
Celia und er waren sich zunchst in Kln begegnet. Aus dem beruflichen Kontakt war nach und nach eine tiefe persnliche Beziehung geworden, die alle ihre bisherigen Erfahrungen in den Schatten stellte. 
 
Damals in Kln beschlossen sie, einen Neuanfang zu machen  beruflich wie privat. So waren sie im Norden gelandet. Celia litt mitunter an Heimweh nach ihrer Geburtsstadt Kln. Jaron, der als Sohn eines Diplomaten eine wirkliche Heimat nie kennengelernt hatte, litt nicht unter solchen Gefhlswallungen. Das hinderte ihn jedoch nicht daran, Verstndnis fr seine Freundin zu haben. So entstand die Idee, Celias Geburtstag bei Mona zu feiern. Dass die Wirtin aus Dsseldorf stammte, strte dabei niemanden. In der Fremde konnten Klner sich mit anderen Rheinlndern durchaus verstndigen und sogar mit ihnen feiern. 
 
Mein Geburtstag ist lange vorbei. Ihr braucht nicht mehr zu singen. Celia lachte ber den leicht angetrunkenen und vllig ausgelassenen Jaron. 
 
So seris Jaron in seinem beruflichen Umfeld war, so frei und unbeschwert konnte er privat sein. Celia schmiegte sich an ihn. 
 
Jetzt, wo die anderen Gste weg sind, knnten wir beide die Party Zuhause alleine weiter feiern, oder? 
 
Jaron sah das Funkeln in den Augen seiner Freundin und ihm wurde hei. 
 
Ohne absichtlich aufreizend zu sein   Celia trug selten etwas anderes als Jeanshosen  strahlte Celia eine Erotik aus, die Jaron magisch anzog. 
 
Bist du nicht ein bisschen unhflich Thorsten und Mona gegenber?, erwiderte Jaron wenig ernsthaft. 
 
Ich glaube, die beiden sind ganz froh, wenn wir endlich Schluss machen. Thorsten muss schlielich morgen  oder  besser heute  fr mich die Stellung halten. Und Mona ist schon lange genug auf den Beinen. 
 
Dann habe ich gegen eine Fortsetzung im intimsten Kreis nichts einzuwenden, flsterte Jaron Celia ins Ohr. Tatschlich hatte Celia ihren Kollegen und auch die Wirtin gut eingeschtzt. 
 
Thorsten Brandt wollte gerne nach Hause. Abgesehen von der Schicht, die er spter fr Celia bernehmen sollte, wartete sicher inzwischen seine Freundin Eva auf ihn. Sie war zwar am frhen Abend bei ihren Eltern zu Besuch gewesen, wollte aber nicht so lange dort bleiben. Und Mona war fr jeden Abend, an dem sie frher ins Bett kam, dankbar. 
 
Zu Fu machten sich Jaron und Celia auf den Heimweg in den Bltenweg, in dem sie ein kleines Haus angemietet hatten.  Thorsten lie sich mit einem Taxi nach Buxtehude zurckbringen. Mona schloss hinter ihnen die Kneipentr und ging ein Stockwerk hher in ihre Eigentumswohnung. 
 
 

Obwohl Gewitterwolken den Himmel bedeckten, war es nach wie vor sommerlich warm. Im Juni hatte der ununterbrochene Regen vielen Bauern im Alten Land die Kirschernte ruiniert. Danach war zur Erleichterung aller der Sommer doch noch eingekehrt  so heftig, dass mancher inzwischen wnschte, er wre bald vorbei. 
 
Celia zhlte nicht zu ihnen. Da sie beruflich gerade erst angefangen hatte, stand ihr noch kein Urlaub zu. So genoss sie die Sonne nach Feierabend auf der wunderschnen Terrasse ihres gemieteten Hauses.
 
Der Heimweg der beiden nahm beinahe die doppelte Zeit in Anspruch wie unter normalen Umstnden. Sie konnten nicht voneinander lassen. 
 
Als sie endlich das Haus erreicht hatten, zgerte Celia keinen Moment das umzusetzen, was sie Jaron in der Kneipe ins Ohr geflstert hatte. 
 
 

Celia war rundum zufrieden mit ihrem Geburtstag. Irgendwann in der Nacht hatten sie den Weg vom Wohnzimmer ins Schlafzimmer gefunden. Dort lag Celia nun, mit einem Tablett auf ihren Knien, im Bett gegen die Rckwand gelehnt. 
 
Hey, du bist ja nett. Ich habe doch gar keinen Geburtstag mehr. 
 
Jaron, der auf der anderen Seite wieder ins Bett gestiegen war, knabberte an ihrem Ohr. 
 
Das ist die Belohnung fr die letzte Nacht. 
 
Und wie mchtest du von mir belohnt werden. Du warst auch nicht schlecht, lachte Celia. 
 
Jaron grinste schelmisch: Vielleicht mit einer Wiederholung? 
 
Celia konnte dem Vorschlag eine Menge abgewinnen, zumal sie keine Eile hatte. Ihr Dienst begann erst ab Mittag. 
 
Sie stellte das Tablett auf den Boden neben das Bett. 
 
Erst das Klingeln von Celias Handy holte sie in den Alltag  zurck. 
 
Och nee, nlte Celia, das kann nichts Gutes bedeuten. 
 
Sie traf den Nagel auf den Kopf. 
 
Verflucht, entfuhr es ihr, als Thorsten sie in kurzen Zgen informierte. 
 
Ist gut, ich bringe ihn gleich mit. Ja, ja kein Problem. Ich war schon wach. Es ist bestimmt besser, wenn ich den Tatort jetzt sehe. Knnte brisant werden. 
 
Bei Celias Worten, ahnte Jaron bereits, dass es sich bei der Person, die mitgebracht werden sollte, um ihn handeln musste. Was wiederum die Schlussfolgerung nahelegte, dass es sich um eine besondere Tat handeln musste. Im Normalfall legte die Kripo keinen groen Wert auf die Anwesenheit des Staatsanwaltes. 
 
Celia lief noch mit dem Telefon am Ohr ins Schlafzimmer zurck. Jaron wnschte der Anruf wre nicht gekommen. Aber das vernderte Verhalten seiner Freundin lie keinen Zweifel aufkommen. 
 
 

Mit einem bedauernden Blick auf das Frhstckstablett hatte Celia nach der Kaffeetasse gegriffen und sie geleert. Jaron hatte es ihr gleich getan. Dann hatten sie sich fertig gemacht und in Rekordgeschwindigkeit das Haus verlassen.
 
Jetzt noch mal zum Mitschreiben. In dem Haus ist ein Sprengsatz hochgegangen? 
 
Jaron war verwirrt. Celia zuckte als Zeichen der eigenen Irritation mit den Schultern.
 
Das ist aber noch nicht alles, brummte Jaron unzufrieden. 
 
Genau, die Bombe hat einen Politiker ins Jenseits befrdert. Das habe ich mir immer schon gewnscht. Das gibt so einen richtigen Karriereschub, konnte Jaron seinen Missmut nur schwer zgeln.
 
Celia lachte. Sie konnte der ironischen Bemerkung nur beipflichten. Auch bei ihr verursachte die Situation Unbehagen. Politische Verquickungen brachten selten Lorbeeren ein  im Gegenteil, sie fhrten hufig zu einer Einmischung durch bergeordnete Stellen, die in den normalen Fllen ausblieb. 
 
Das ist ungefhr so gut wie der Fall mit dem Unteroffizier, der auf der Gorch Fock stationiert war. Kannst du dich erinnern? 
 
Jaron konnte sich erinnern. Aber auch sein Leben als Diplomatensohn hatte ihm gengend Einblicke in die Kreise der Politiker gewhrt, um zu wissen, was auf sie zukommen konnte. 
 
Vielleicht wird es ja nicht so dramatisch. Lass uns erst sehen, was anliegt. Vielleicht galt die Bombe gar nicht dem Politiker, versuchte er ohne rechte berzeugung sich und Celia zu beruhigen.
 
Celia war mindestens ebenso  skeptisch: Es gibt keine weiteren Opfer. Aus der Ferne betrachtet scheidet eine Verwechslung wohl eher aus. Aber du hast recht, lass uns abwarten. Mutmaungen helfen nie. 
 
Weit du mehr ber das Opfer? 
 
Celia schttelte den Kopf. 
 
Eigentlich nicht. Ich wei nur seinen Namen und dass er Landtagsabgeordneter ist. Ich wei noch nicht mal, fr welche Partei er im Landtag sitzt. Frag mich nach den Jungs und Mdels in Nordrhein-Westfalen, dann kann ich dir sagen, wo die hingehren. Aber hier bin ich noch nicht auf dem Laufenden. Aber du ja anscheinend auch nicht. Sie konnte sich ein hmisches Grinsen nicht verkneifen. 
 
Jaron drohte ihr spielerisch mit dem Zeigefinger. Sei nicht gehssig, sonst muss ich andere Seiten aufziehen. 
 
Ach? Andere als bisher? Das knnte spannend werden. Den Keller hatten wir noch nicht. Wre eine neue Seite unserer Beziehung. 
 
Celia ich hatte keinerlei Hintergedanken. 
 
Schade, ich schon. 
 
Zrtlich strich er ihr mit der Hand ber den Nacken. 
 
Du machst mich ganz schn an. Ich bin froh, dass wir nicht immer zusammenarbeiten. Das wrde ich nicht aushalten. Du mich auch. Ich kann mich gar nicht erinnern, jemals so gerne mit einem Mann geschlafen zu haben. Nicht, dass es nicht gute Situationen gab. Aber so wie mit dir? 
 
Um sich abzulenken, ffnete Jaron sein Fenster und lie Celia fahren. Dabei versuchte er, sich auf das einzustellen, was sie beide am Tatort erwarten wrde. 
 
Bomben auf dem Land  damit hatte er bestimmt nicht gerechnet. Hattest du schon mal was mit Bombenattentaten zu tun? 
 
Celia verneinte: In der Ausbildung. Aber sonst habe ich keine Ahnung. Eigentlich dachte ich auch nicht, ausgerechnet hier damit konfrontiert zu werden. 
 
Jaron lchelte ber die Parallelen ihrer Gedanken. 
 
Celia bremste den Wagen und fuhr an den Seitenrand der Fahrbahn. Auf der linken Seite erhob sich der Deich. Rechts der Strae standen in grozgigem Abstand voneinander Huser unterschiedlichster Bauweise. Es gab sowohl die ortstypischen reetgedeckten Bauernhuser, gleichzeitig konnte Jaron aber einige stattliche Villen erkennen. Die Sicht war jedoch durch Rettungs- und Lschfahrzeuge behindert. Ganz offensichtlich hatten sie den Ort des Geschehens erreicht. 
 
 

Moment, Sie knnen hier nicht durch. Presse hat keinen Zugang. 
 
Celia lchelte den Streifenpolizisten an. 
 
Keine Sorge, mit denen haben wir nichts zu tun. Sie hielt  ihm ihren Ausweis unter die Nase. 
 
Jaron tat es ihr gleich. 
 
Der Polizist setzte zu einer wortreichen Entschuldigung an, die Celia ungeduldig abwrgte: Kein Problem. Bin ja noch nicht so lange im Dienst. Ist Herr Saalmann von der Spurensicherung schon da? 
 
Der Mann deutete auf das Haus hinter der Absperrung. 
 
Fr einen Bombenanschlag ist von dem Haus erstaunlich viel brig geblieben. 
 
Sie erntete ein Schulterzucken. 
 
Ungewhnlich, bekrftigte Jaron dagegen Celias Eindruck. 
 
Sie betraten das imposante Fachwerkhaus durch eine reich verzierte, handgefertigte Eingangstr. Unter anderen Umstnden htte Celia sich sicher dafr begeistern knnen. Auch die Einrichtung der Diele lie erkennen, dass Tradition in diesem Haus einen hohen Stellenwert hatte. 
 
Bilder aus vergangenen Epochen zeigten das Haus im Wandel der Zeit und die Besitzer in traditionellen Trachten. Truhen und Sthle dekorierten die Diele. Jaron war beeindruckt. 
 
Ein weiterer Polizist erschien an einer der Tren, die von der Diele abgingen. Um nicht wieder unntig Zeit zu vergeuden, zckte Celia ihren Ausweis, bevor er etwas sagen konnte. Mchten Sie mit den Eltern des Opfers sprechen oder mchten Sie sich zuerst den Tatort ansehen? 
 
Der Beamte schien zumindest eine grobe Vorstellung von dem zu haben, was ihre Aufgaben waren. 
 
Ist das Opfer noch da? 
 
Der Beamte nickte. 
 
Das wenige, was von ihm brig geblieben ist. Oben, wies er mit dem Kinn die Treppe hinauf. Da befinden sich die Schlafrume. Dort ist es passiert. 
 
Celia beschloss, sich zunchst ein Bild der Situation zu machen. Jaron folgte ihr. 
 
Komisch, man merkt hier unten berhaupt nichts von einer Explosion. 
 
Auch diesmal stimmte Jaron Celias Einschtzung zu. Der Eindruck nderte sich schlagartig, als sie den ersten Stock des Hauses erreichten. In der Diele lagen Holztrmmer, die frher zu einer Zimmertr gehrt haben mussten. Dazwischen lagen Porzellanscherben, Glasscherben und Tapetenfetzen. Und alles war mit einem schwarzen Schleier Ru berzogen, durchbrochen von Lschschaum, der an einigen Stellen verteilt lag. Die Luft war erfllt mit den beienden Gerchen eines Brandes. Die drei anderen Tren, die ebenfalls von der Diele abgingen, waren unversehrt. 
 
Eines war jetzt schon klar: Die Bombe konnte keine hohe Sprengkraft besessen haben, sonst htte sich den Beamten ein anderes Bild gezeigt.  
 
An der Zimmertr des betroffenen Zimmers blieben Celia und Jaron stehen, um die Arbeit der Spurensicherung nicht zu behindern. 
 
Celia machte jedoch Richie, den Chef der Truppe, auf sich aufmerksam. Er kam zu ihnen herber. In seinem weien Schutzanzug sah er unfrmig und aufgeplustert aus. Vage lie der Anzug an einen Astronautenanzug denken. 
 
Na, den Tag nach deinem Geburtstag htte ich mir ein wenig ruhiger gewnscht. 
 
Richie und seine Freundin, die mit auf der Party gewesen waren, hatten dem Alkohol gut zugesprochen. Scheinbar hatte die kurze Nacht nicht gereicht, um ihn aus seinem Kopf zu vertreiben. Er machte einen verkaterten Eindruck. 
 
Tut mir leid, entschuldigte sich Celia. Ich hatte mir den freien Vormittag auch anders vorgestellt. 
 
Jaron und Richie begrten sich mit einem kollegialen Schlag auf die Schultern. Sie htten unterschiedlicher nicht sein knnen. So hell Jaron war, so dunkel war Richie. Bei seinem Anblick drngte sich schnell der Gedanke nach sdlichen Vorfahren auf. Aber Richie behauptete nach wie vor steif und fest, niemanden dergleichen in seinem Stammbaum zu haben. 
 
Celia verschaffte sich einen ersten berblick ber den Tatort. Beim Anblick, der sich ihnen bot, war Celia froh, das Frhstck nicht gegessen zu haben. Der Kaffee machte ihr schon zu schaffen. Dennoch berwand sie sich. Knnen wir rein? 
 
Knnt ihr. Wir sind fast fertig. Ihr knnt nichts mehr versauen. 
 
Celia forderte ihn auf zu erzhlen. 
 
 Da gibt es nicht viel zu sagen. 
 
Es war eine von Richies blichen Untertreibungen. Ganz offensichtlich hatte sich der Sprengkrper direkt unter dem Bett befunden. Das jedenfalls lege, so erluterte er, die begrenzte Auswirkung des Sprengsatzes nahe.
 
Vom Opfer ist nicht  viel brig geblieben. Allerdings genug, um es mit Hilfe von DNA eindeutig identifizieren zu knnen. Thorsten spricht unten mit den Eltern. Die haben keinen Zweifel daran, dass es sich um ihren Sohn handelt. Sie waren es auch, die verhindert haben, dass mehr passiert ist. Nach der Explosion haben sie geistesgegenwrtig sofort den Feuerlscher bettigt. Dadurch ist auer hier im Zimmer und auf dem Flur kaum Schaden entstanden. Allerdings sind die Chancen auf Beweise in Form von Fingerabdrcken sehr gering. 
 
Habt ihr sonst noch was gefunden? 
 
Richie grinste und angelte nach einem Plastikbeutel. Wie eine Trophe schwenkte er ihn hin und her. 
 
Ein Kondom? 
 
Ein benutztes Kondom. Und weil Safersex mit sich selbst so wenig Spa macht, solltet ihr versuchen rauszufinden, mit wem er das Ding benutzt hat. 
 
Obwohl die Situation weit davon entfernt war komisch zu sein, entlockte der Spruch Jaron und Celia ein Grinsen. Er war typisch fr Richie. 
 
Und es gibt nur ein Opfer? Jaron wollte es noch einmal genau wissen. 
 
Richie hatte keine Zweifel. 
 
 
 




Kapitel 3


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Verratenes Dorf gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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